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Sprache mit Bewegung, Spiel und Sport fördern.

Grundlagen und Essener Projekteinblicke

Dr. Mirko Krüger ￭ Jahrestagung der Berater*innen im Schulsport ￭ Sportschule Wedau ￭ 11.09.2019
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Gliederung

Was erwartet Sie?

 Ein Selbstversuch

 Theoretische Hintergründe 

 Essener Projekteinblicke: Sprache und Sport…

…in der Ferienzeit

…in einer Seiteneinsteiger-AG

…im Sportunterricht

 Fazit und Ausblick
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Ein Selbstversuch
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Ein Selbstversuch

Look at the picture.

Describe and write down the picture row of the smash 

in badminton in individual work.

Voc.:

badminton

badminton racket

shuttlecock

smash

Bild aus: Bruckmann & Recktenwald (2016): Schulbuch Sport. Ein Arbeitsbuch für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufen I und II. S.67. 
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Fragen zum Selbstversuch

 Welche Schwierigkeiten hatten Sie bei der Beschreibung 

des Schmetterschlags auf Englisch?

 Wie haben Sie sich verhalten?

 Was hätte Ihnen geholfen?
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Theoretische Hintergründe
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Begriffliche Klärungen
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Begriffliche Klärungen

 Integraler Bestandteil des Regelunterrichts im Fach Sport

 Fokus: Prozesse und Ergebnisse der Planung und Durchführung 

sprachbildender Maßnahmen in geeigneten Situationen des Sportunterrichts

 Ziel: Anregung und Unterstützung von fach- bzw. bildungssprachlichen 

Kompetenzen aller Schüler*innen

 Alltagsintegriert, nicht beiläufig

 Integration sprachlicher Förderstrategien in das Sprachangebot für alle 

Kinder und Jugendlichen sowie Einschluss additiver Angebote (z. B. im 

Rahmen außerunterrichtlicher Angebote) 

 Synonyme: z. B. Sprachbewussheit, Sprachsensibilität

Krüger et al. (2019)

Sprachbildung
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Begriffliche Klärungen

 Fokus: spezielle Form von Sprachbildung; gezielte Fördermaßnahmen, v.a. 

bei Kindern und Jugendlichen mit besonderen (und ggf. diagnostisch 

ermittelten) sprachlichen Schwierigkeiten und Entwicklungsverzögerungen 

bzw. sprachlichen Besonderheiten

 Unterrichtsintegrierte oder additive Maßnahmen

 Ziele: kompensatorisch zur Förderung der allgemeinen sprachlichen 

Fähigkeiten wie der Grammatik oder des Wortschatzes in Verbindung mit 

Bewegung, Spiel und Sport. 

Krüger et al. (2019)

Sprachförderung
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Theoretische Begründungslinien

Bewegung, Spiel 
und Sport

BildungssettingsSprache
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Theoretische Begründungslinien

Bewegung, Spiel 
und Sport

BildungssettingsSprache
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Theoretische Begründungslinien

„Bewegung und Sprache gehen 

ineinander über –

sie beeinflussen sich gegenseitig. 

Bewegung begleitet das sprachliche 

Handeln, 

Sprache begleitet das 

Bewegungshandeln.“ 

(Zimmer 2010, S. 109)



13

Theoretische Begründungslinien

 Bewegung als ein grundlegender Zugang zur Welt (u.a. 

Ehni et al. 1982)

 Sprechen als Bewegung, bzw. fein-motorische 

Handlung (z.B. Sambanis, 2013)

 Kleinhirn steuert (Sprech-)Motorik, 

Sprachwahrnehmung u. -produktion (z.B. Madeira Firmino, 2015)
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Theoretische Begründungslinien

Evidenzen zur Verbindung von Sprache und Bewegung:

 Körperlich-sportliche Aktivität beeinflusst u.a. sprachliche      

(Teil-)Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen (Sibley u. 

Ethier, 2003)

Neurophysiologische Mechanismen:

 Gesteigerte körperliche Belastung → bessere Durchblutung → 

vergrößertes Blutvolumen, schnellere Blutzirkulation und 

bessere Sauerstoffversorgung im Gehirn → günstig für Bildung 

neuer Nervenzellen und die synaptische Plastizität (u.a. Stroth et 

al., 2009)

 Körperliche Aktivität → Erhöhung von Noradrenalin und 

Endorphinen im Blut → Stressreduktion und einer bessere 

Stimmung (u.a. Madeira Firmino, 2015)
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Theoretische Begründungslinien

Bewegung, Spiel 
und Sport

BildungssettingsSprache
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Theoretische Begründungslinien

Bewegung, Spiel 
und Sport

BildungssettingsSprache
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Theoretische Begründungslinien

Sprachlich-
kulturelle 

Vielfalt          
im Sport-
unterricht

Relevanz für 
fachliche 

Lernprozesse 
und -erfolge

Heraus-
forderung für 
(angehende) 

Sportlehr-
kräfte

Über-
geordnete 

Handlungs-
kompetenz, 
reflektierte 

Praxis

u.a. KMK (1996), MSW NRW (2014), Krüger (2018), Becker-Mrotzek et al. (2012), Krüger et al. (2019)
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Theoretische Begründungslinien

Eine Auswahl an sprachlichen Operatoren in der Oberstufe:

Die SuS können …

 unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben.

 die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit

 und Wohlbefinden beurteilen.

 unterschiedliche Belastungsgrößen (u. a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur

 Gestaltung eines Trainings erläutern.
(aus: KLP GyGe Sek. II, NRW)

Krüger & Wahl (2018)
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Merkmale sprachlicher Register                                               

im Sportunterricht (Krüger et al. 2019)

Der 

schlägt. 

Die Gegenhand zeigt 

zum Ball. Das 

Gewicht ist auf das 

hintere Bein 

verlagert. …
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Charakteristika der Fachsprache                                            

im Sportunterricht (Krüger et al. 2019)

Ebene Sprachliche Merkmale

Wortebene

(Lexik)

Fremdwörter, Abstrakta, Ober-/Unterbegriffe

Fachtermini: baggern, Volley, Rückhand, Dropkick

Mehrgliedrige Komposita: Körperschwerpunkt, Fallrückzieher

Verben mit komplexen Bedeutungsstrukturen

Adjektive mit bestimmten Endungen: haltbar, fangbar

Terminologisierungen: die Bank, die Kraft

Wortkürzungen (Abkürzungen, Akronyme wie BMI)

Nominalisierungen: das Schießen, Werfen, die Beschleunigung

Satzebene 

(Syntax)

Unpersönlichkeit (Passivformen): der Ball wurde geworfen

Verben mit passivischer Bedeutung: erfolgen, erhalten

Genitivformen: die Annahme des Balles, die Größe des Gegners

Modalverben

Attribuierungen (z.B. Konditional-, Final- und Relativsätze)

Funktionsverbgefüge: zur Anwendung kommen

Bedingungssätze: wenn – dann; je – desto/umso

Textebene 

(Morpho-

syntax)

Aufbau von Fachtexten (z. B. typische Struktur von Spiel- oder 

Bewegungsbeschreibungen)

Pronomen, Adverbien, Substitutionen

Typische Textbausteine (z. B. Fußnoten, Verweise)

Metasprachliche Kommentierungen (z. B. Abgrenzung von Fach- und Unterrichtssprache 

beim Nomen „Baggern“)

Nonverbale Elemente (Skizzen, Tabellen, Schaubilder, Listen, Diagramme etc.)



21

Abstraktionsebenen im Sportunterricht 
(Krüger et al. 2019)
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Qualitätsmerkmale des sprachbildenden 

Sportunterrichts (nach Krüger et al. 2019)

Sprachbildende 

Unterrichtsplanung

Transparenz   

sprachlicher Ziele und 

Leistungen

Verständlicher   

Input

Gelegenheiten zum 

Schreiben und 

Sprechen

Textsorten-

arbeit

Wechsel von 

Darstellungs-

formen

Verschränkung von Sprach-

und Bewegungshandlungen

Sprachlich 

korrektives Feedback

Systematische 

Wortschatzarbeit
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Essener Projekteinblicke: 

Sprachförderung in der Ferienzeit



24

Umsetzung und Ziele des Sprach- und 

Bewegungscamps für Flüchtlinge



25

Vorstellung des 

Camps
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Überblick über die bisherige Camp-Evaluation

 Bislang mehr als 310 teilnehmende 

Kinder und Jugendliche zw. 8 und 20 

Jahren (Ø ca. 77 TN pro Camp)

 Hohe Zufriedenheit mit dem Format 

seitens der Kinder und Jugendlichen 

sowie der Lehramtsstudierenden

 Hinweise auf gelingende 

Professionalisierung für den 

bewegungsorientierten 

Sprachlernansatz (inkl. Supervision und 

Fortbildungen)

„Meine Einstellung zu 

zugewanderten Kindern und 

Jugendlichen hat sich positiv 

verändert.

Ich konnte sehen und erfahren, 

wie motiviert die Teilnehmer 

waren, Deutsch zu lernen.“

(eine das Sportangebot betreuende Studierende)

„Ja; weil mir sehr Spaß macht und 

füllt mein Freizeit.“

(Mädchen, 19, seit 30 Monaten in Deutschland)
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Essener Projekteinblicke: 

Sprachförderung in einer 

Seiteneinsteiger-AG
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Studienidee: 

Bewegte Sprachförderung mit geflüchteten 

Grundschulkindern 



30

Im Überblick: Hintergrund der Studie

Leitende Forschungsfrage: 

Inwiefern fördert eine sprachsensible Sport-AG für Seiteneinsteiger das fach-

sprachliche Lernen (L2)?

Design:

 Zielgruppe: Seiteneinsteiger an Grundschulen im Alter von 6-10 (11 

verschiedene Länder; 34m /27w)

 Interventionsstudie mit KG (ngesamt = 61; nIG= 31)

 Inhalte: Kleine Spiele im Sport

 Dauer: 6 Wochen (6 Std. à 90 Minuten)

 Durchführung: Geschulte Sportlehramtsstudierende

 Erhobene Variablen: Wortschatz, Hörverstehen und Nutzung von Präpositionen 

(AV), motorische Basiskompetenzen, Alter, Geschlecht (UV)

 Methode: Lineare Mixed-Models
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Interaktionseffekte

Verbesserungen im Wortschatz und Hörverstehen
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Fazit der Intervention

• Ergebnisse unabhängig von motorischen Basiskompetenzen, Alter, 

Geschlecht und IQ

• Wissenschaftlicher Ertrag: Erstmaliger Nachweis für 

domainspezifische Sprachlerneffekte (L2) im Schulsport (national)

• Schlussfolgerung: Sprachsensible Angebote im Sportunterricht können 

nachweislich einen Beitrag zur sprachlichen Bildung von 

Seiteneinsteigern leisten (A1-Niveau des GeR)

• ABER: Weiterforschen!
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Essener Projekteinblicke: 

Sprachbildung im Sportunterricht der 

Sekundarstufe I
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Studienidee: 

Umsetzung der Qualitätsmerkmale im 

Sportunterricht und deren Wirkung
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Im Überblick: Hintergrund der Studie (Kaluza, 2019)

Leitende Forschungsfrage: 

Inwiefern fördert der sprachbildende Sportunterricht das fach-sprachliche Lernen 

von Gesamtschüler*innen der 9. Jahrgangsstufe in einem Unterrichtsvorhaben 

zum Ultimate Frisbee?

Design:

 9. Jahrgang aus DU, SuS zw. 14 und 15 Jahren (13 mehrsprachig; 14m /14w)

 Interventionsstudie mit KG (ngesamt = 56; nIG= 28)

 Inhalte: Ultimate Frisbee

 Dauer: 6 Wochen (6 Std. à 90 Minuten)

 Durchführung: Vertretungslehrkraft (MA-Abschlusskandidat der UDE)

 Erhobene Variablen: fachspezifischer Wortschatz: Nomen, Verben, Adjektive, 

Präpositionen (AV), Alter, Geschlecht (UV)

 Auswertungsmethode: Triangulation (Beobachtung, Lerntagebuch, TF-Test)
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Inhalte des Vorhabens – Scaffolding getreu

Kaluza (2019)
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Inhalte und Ziele des Vorhabens

Kaluza (2019)
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Inhalte und Ziele des Vorhabens

Kaluza (2019)
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Die Ergebnisse im Überblick – TF-Test

Kaluza (2019)
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 Große Schwierigkeiten bei der Sprachrichtigkeit

 Stärkere Klärung der Fachkonzepte erforderlich

 Stärkere Nutzung der sprachlichen Operatoren nötig (z.B. beschreiben, 

nennen, …)

 Berücksichtigung der Qualitätsmerkmale erleichterte auch das fachliche Lernen

Die Ergebnisse im Überblick – Tagebuch und Beobachtung

Kaluza (2019)
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Fazit und Ausblick



42

Fazit und Ausblick

Professionalisierung, Professionalisierung, Professionalisierung!
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Am Ende sei noch gesagt…

„Lehre mich die Kunst                                

der kleinen Schritte“ 
(Antoine de Saint-Exupéry)
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Vielen Dank!
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Der TF-Test (Auszug)
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Fazit der Intervention

• Ergebnisse unabhängig von motorischen Basiskompetenzen, Alter, 

Geschlecht und IQ

• Wissenschaftlicher Ertrag: Erstmaliger Nachweis für 

domainspezifische Sprachlerneffekte (L2) im Schulsport (national)

• Schlussfolgerung: Sprachsensible Angebote im Sportunterricht können 

nachweislich einen Beitrag zur sprachlichen Bildung von 

Seiteneinsteigern leisten (A1-Niveau des GeR)

• ABER: Weiterforschen!
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Modell der Professionalisierung in der Lehrerbildung                          
(Blömeke et al. 2015, Rutsch et al. 2018)
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Zielsetzungen des Camps

Beitrag zur Sozialintegration neu Zugewanderter 
mit Fluchthintergrund 

Beitrag zur Professionalisierung angehender 
Sportlehrkräfte im Kontext Sprachlicher 
Bildung

Datengestützte Weiterentwicklung des Sprach-
und Bewegungscamps zum Nutzen beider 
Zielgruppen
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Sprach- und Bewegungscamps an der UDE

Übergeordnetes:

• Kooperation und Koordination durch das Institut für Sport- und 

Bewegungswissenschaften und das Institut für Deutsch als Zweit- und Fremdsprache

• Exploratives Projekt

• Seit Ostern 2016 in den Oster- und Sommerferien

Zielgruppe SuS: 

• Kinder und Jugendliche mit Fluchthintergrund (8-18 Jahre; n>300)

• Essener Stadtgebiet

• Besuch des Förderunterrichts der UDE

Zielgruppe Studierende der UDE:

• Sportangebot: Sportstudierende

• Sprachangebot: Förderlehrkräfte des FU (Germanisten)

• Vergütung durch einen Verein (noch)
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Vorstellung des 

Camps
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Die Konzeption
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Aufbau der Evaluation

Offene und geschlossene Formate:

• Beobachtungsbogen (Sprachsensibilität des Angebots)

• Fragebögen Studierende

- Prä-Camp (Vorkenntnisse u. Erwartungen)

- Post-Fortbildung (Beurteilung u. Weiterbildungsanregungen)

- Post-Camp (camp- u. professionsbezogene Erkenntnisse u.    

Beurteilungen, Weiterbildungsanregungen)

• Fragebögen Lernende (Beurteilung des Camps u. des 

Kompetenzzuwachses)

in Anlehnung an Gollwitzer & Jäger 2007; Riecke-Baulecke 2012; Stockmann & Meyer 2014 
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Beurteilung des Angebots: Zufriedenheit

2016 2017

Ostern Sommer Ostern Sommer

Studierende „Wie beurteilen Sie das Camp insgesamt?“ [Skala 1-4; 4 = positivste Ausprägung]

n.e. n=19

M=3.16 

SD=0.37

n=10

M=3.50 

SD=0.52

n=8

M=3.25 

SD=0.46

Lernende „Wie hat Dir das Camp insgesamt gefallen?“ [Skala 1-4; 4= die positivste Ausprägung]

n.e. n=63

M=3.7

SD=0.46

n=43

M=3.79 

SD=0.55

n=55

M=3.64

SD=0.48
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Beurteilung des Camps durch die angehenden 

Sportlehrkräfte mit Blick auf ihre Professionalisierung

Items

Einschätzung 

vorher

Einschätzung 

nachher

M SD M SD t df p d

Kenntnis sprachsensible 

Unterrichtsgestaltung
2.71 1.25 2.11 0.78 -1.16 6 .14 .57

Kenntnis methodische Ansätze für 

sprachlich heterogene Klassen
2.86 1.21 2.22 0.67 -1.92 6 .05 .52

Kenntnis methodische Ansätze einer 

kulturell heterogenen Lerngruppe
3.29 1.25 2.44 0.53 -1.98 6 .04* 1.92

Kenntnis Herausforderungen einer 

sprachlich heterogenen Lerngruppe
3.14 1.46 2.00 0.71 -2.29 6 .03* .99

Kenntnis Herausforderungen einer 

kulturell heterogenen Lerngruppe
3.43 1.62 1.89 0.78 -2.97 6 .01* 1.21

Selbstwirksamkeit Umgang mit einer 

sprachlich heterogenen Klasse
2.86 1.35 2.00 0.71 -1.98 6 .04* .79

Selbstwirksamkeit Umgang mit einer 

kulturell heterogenen Klasse
2.57 1.13 1.78 0.67 -1.69 6 .07 .85

Wichtigkeit des Einbezugs der 

Herkunftssprachen
3.43 1.40 2.89 1.17 -1.00 6 .17 .41

(*= p<.05; Skalierung von 1-6; 1=„trifft voll zu“ bis 6=„trifft überhaupt nicht zu“; adaptiert nach Raupach et al., 2011)
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Ausgewählte Ergebnisse

• Bislang mehr als 310 teilnehmende 

Kinder und Jugendliche zw. 8 und 20 

Jahren (Ø ca. 77 TN pro Camp)

• Hohe Zufriedenheit mit dem Format 

seitens der Kinder und Jugendlichen 

sowie der Lehramtsstudierenden

• Hinweise auf gelingende 

Professionalisierung für den 

bewegungsorientierten Sprachlernansatz 

(inkl. Supervision und Fortbildungen)

„Ja; weil mir sehr Spaß macht und 

füllt mein Freizeit.“

(Mädchen, 19, seit 30 Monaten in Deutschland)

„Meine Einstellung zu 

zugewanderten Kindern und 

Jugendlichen hat sich positiv 

verändert.

Ich konnte sehen und erfahren, 

wie motiviert die Teilnehmer 

waren, Deutsch zu lernen.“

(eine das Sportangebot betreuende Studierende)
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Vielen Dank!
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Hintergrundinformationen zu den ESBiS-Skalen
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Interventionsinhalte - I
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Interventionsinhalte - II
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Systematische Wortschatzarbeit: Warum?

„Ohne Wortschatz geht nichts.“ 
(Bohn 2000, 27)

„Man kann sich in einer fremden 

Sprache auch dann verständigen, 

wenn man ihre Grammatik nur 

rudimentär beherrscht. Fehlen einem 

aber die Wörter, ist Kommunikation 

unmöglich“ 

(Quetz 1998, 272, zitiert nach Meerholz-Härle, 2008, 2)

„Der fachliche Inhalt des Textes 

[…] wird in erster Linie durch den 

Fachwortschatz ausgedrückt und 

weitergegeben.“ 

(Fraas 1998, 428)

3% unverstandene Wörter genügen, um ein Textverständnis zu blockieren. (Apeltauer 2014, 246)
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Systematische Wortschatzarbeit: Warum?

Eine Auswahl an sprachlichen Operatoren in der Oberstufe:

Die SuS können …

 unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben.

 die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit

 und Wohlbefinden beurteilen.

 unterschiedliche Belastungsgrößen (u. a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur

 Gestaltung eines Trainings erläutern.
(aus: KLP GyGe Sek. II, NRW)

Krüger & Wahl (2018)
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Systematische Wortschatzarbeit: Wie?

Apeltauer et al. (2014), Krüger & Gebken (2017), Krüger et al. (2018)

 Fachbegriffe klären und                               

schriftlich einführen

 Wortschatz thematisieren, der wichtig für den 

weiteren Ablauf und die sprachlichen Ziele ist

 Visuelle Wortschatzhilfen einsetzen

 Auf die genaue Bezeichnung von 

Körperteilen oder Materialien achten

 Beim Versprachlichen von Bewegungen und 

Handlungen einen vielfältigen Wortschatz 

nutzen 

 10, 20, 50 Wiederholungen:

10 = Wort aus Lautstrom filtern

20 = Bedeutung zuordnen

50 = Eigenständige Verwendung des Wortes



63

Textsorten im Sportunterricht: 

Bewegungsbeschreibung

 Welches Wissen benötigen die SuS, um eine gute 

Bewegungsbeschreibung (mündlich und/oder schriftlich) zu produzieren?
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Textsorten im Sportunterricht: 

Bewegungsbeschreibung

Klasse: Thema: Datum:

Aufgaben-
stellung

Operator/ 
Sprachhandlung

mündlich schriftlich

Ausformulierter 
Erwartungs-

horizont

Sp
ra

ch
lic

h
e

 
M

it
te

l

Wort-
ebene

Satz- und 
Text-

ebene

Beschreibe die Bildreihe zum Pritschen im Volleyball in EA.

Volleyball; Pritschen

dabei…;  indem…; bevor…; während… man

Zuerst/dann/danach…

Nomen: die Hand, der Ellenbogen, der Fuß, das Knie, der (Zeige-)Finger, der Daumen, der 

Körper, die Stirn, die Hüfte,… Adjektive: hüftbreit, explosiv; Verben: hochführen, strecken, 

drehen, rotieren, verlagern,… Präpositionen: vorne, außen, innen, oberhalb, über, …

Zuerst stellt man sich sicher hin, indem man mit einem Fuß etwas weiter vorne steht. Das Gewicht des 

Körpers ist dabei auf den Fußballen. Mit den Beinen steht man hüftbreit. Die Knie sind dabei auch 

angewinkelt. Dann hebt man die Arme hoch, in Richtung des Balles. Die Arme sind nicht gerade, 

sondern geknickt und bilden zusammen mit den Schultern ein großes Dreieck. Die Hände sind vor und 

über der Stirn. Die Handflächen zeigen nach oben, in die Richtung des Balles. Bevor man den Ball 

berührt, schaut man durch das kleine Dreieck. Dabei zeigen Daumen und Zeigefinger beider Hände 

nach innen. Die Finger sind gespreizt. Während man den Ball pritscht, streckt man den gesamten 

Körper explosiv nach oben. 
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Maßnahme zur Weiterentwicklung der Sportlehramtsausbildung

Angebot 1: Vermittlung von 

Grundlagen
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Ausgangslage

Profession-
alisierung für 
sprachliche 
Vielfalt im 

Sport-
unterricht

Relevanz für 
fachliches 

Lernen

Ansatz:Heraus-
forderung für 
(angehende) 

Sportlehr-
kräfte

Fachspe-

zifisches 

Lernangebot?

u.a. KMK (1996; 2015), MSW NRW (2012; 2014), Chander-Olcott (2017), Ceallaigh et al. (2017), Krüger (2018a), Brandenburger et al. (2011), 

Krüger & Süßenbach (2018), Krüger & Wahl (2018), Becker-Mrotzek et al. (2012), Thürmann et al. (2017), Krüger et al. (accepted)

diskursiv empirisch
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Fragestellung und Hypothesen

Fragestellung:

Inwiefern hat ein Lehr-Lern-Angebot zur Professionalisierung für 

sprachliche Vielfalt im Sportunterricht einen Einfluss auf die 

Kognitionen von Sportlehramtsstudierenden?

1ESBiS = Einstellungen zur Sprachbildung im SportunterrichtVerhaltensrelevante Sensibilisierung!

Kognitionen

Spezifische 

Lerngelegen-

heiten

H1: Haupteffekt Zeit (t2 > t1) 

H2: Interaktionseffekt Gruppe x Zeit

ESBiS1
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Metatheoretische Verortung

Blömeke et al. (2015), Rutsch et al. (2018)

Spezifische 

Lerngelegen-

heiten

ESBiS

Professionelle Handlungskompetenz von 

Sportlehrkräften als „Kontinuum“ 
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Definition von Einstellungen (uni- und multidimensional)

„Eine Tendenz, Objekte, Personen, Verhalten, politische und 

gesellschaftliche Fragestellungen oder soziale Gruppen auf 

einem evaluativen Kontinuum zu bewerten, das sich von sehr 

negativ bis sehr positiv erstreckt.“

(Krosnik u. Petty 1995)

Explizite 
Einstellungen 

(bewusst, direkt berichtet)

Implizite 
Einstellungen 

(unbewusst, automatisch)

IAT
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Methodische Vorgehensweise 

04/2017

Pre IG1

Pre KG

Intervention 1

07/2017

Post IG1

10/2017 10/2017-02/2018 02/201804/2017-07/2017

Pre IG2

Post KG 

Post IG2

Seminar J1 (3. FS BA)-Intervention 1/2

 Aufgaben und Ziele des Sportunterrichts

 Integration u. Inklusion im Sportunterricht

 Empirie zur Verschränkung von Sprache u. Sport

 Sprache in den KLP Sport NRW

 Interkulturalität

 Mehrsprachigkeit in der Gesellschaft

 Sprache des Sports

 Sprachvermittlungsansätze (v.a. Scaffolding)

 Materialentwicklung unter Anwendung von Scaffolding

Intervention 2

Direkte 

Erfahrungen

Fazio & Zanna

(1981)

Indirekte 

Erfahrungen

Eagly & Chaiken

(1975)

SoSe 2017 WiSe 2017
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Methodische Vorgehensweise 

Pre IG1

Pre KG

Post IG1 Pre IG2

Post KG 

Post IG2
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Stichprobenbeschreibung

IG1 

(n = 10)

IG2 

(n = 15)

KG

(n = 11)
p

M (SD) M (SD) M (SD)

Alter (in Jahren) 25.0 (6.5) 21.4 (2.0) 21.8 (1.6) .021

Fachsemester Sport 4.5 (3.2) 3.2 (0.7) 3.3 (1.1) .191

in % (n) in % (n) in % (n)

Geschlecht (m) 60 (6) 86.7 (13) 36.4 (4) .022

Migrationshintergrund (ja) 20 (2) 6.7 (1) 9.1 (1) .202

Stud. Schulform (GyGe/BK) 90 (9) 86.7 (13) 90.9 (10) .932

Beschäftigung mit 

Sprachförderung/-bildung (ja)
90 (9) 53.3 (8) 54.5 (6) .122

Anteil besuchter Sitzungen 74 % 80 % -

1 = ANOVA; 2 = Χ2-Test
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Messung der abhängigen Variablen

Dispositionen

Kognitionen

Skalen bzw. Items (Cronbachs‘ α = .66 bis .87 inkl. Retest-Reliabilitäten)

 Differenzierung nach sprachlichem Lernstand (1 Item)

 Förderung der Mehrsprachigkeit (3 Items)

 Sprachliche Vereinfachung (3 Items)

 Förderung der Fachwortschatzes (3 Items)

 Förderung der Schriftlichkeit (3 Items)

 Sprachlich korrektives Feedback (3 Items)

 Nutzung des Scaffoldings (3 Items)

 Sprachliche Ziel- und Leistungstransparenz (3 Items)

 Sprachsensible Unterrichtsplanung (3 Items)

 Wichtigkeit des sprachbez. Professionswissens (9 Items)

 Einschätzung des sprachbez. Professionswissens (9 Items)

Baseline-Balance             

(MANOVA mit den Pretest-
Werten):

Pillai F(1,34) = 1.69, p = 0.13

ESBiS = Einstellungen zur Sprachbildung im Sportunterricht (Krüger 2018a/b)

ESBiS
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Gesamtergebnis über die ESBiS-Skalen

Allgemein:

 MANOVA (GLM) mit Messzeitwiederholung und post hoc-Tests (Bonferroni)

GLM-Ergebnis (multivariater Test):

Pillai F df p η2
p

Zeit (pre vs. post) 0.67 3.74 11 0.005 .67

Gruppe (IG1 vs. IG2 vs. KG) 0.96 1.79 22 0.081

Geschlecht (m vs. w) 0.71 1.38 11 0.253

Geschlecht x Gruppe 0.58 0.79 22 0.712

Zeit x Gruppe 1.18 2.76 22 0.002 .59

Zeit x Geschlecht 0.74 5.40 11 0.001 .74

Zeit x Gruppe x Geschlecht 0.82 1.35 22 0.197



75

Gesamtergebnis über die ESBiS-Skalen

GLM-Ergebnis im Überblick (nicht-numerisch; sign. bei p < .05)



Zeit-Effekt Zeit x Gruppe

Differenzierung nach sprachlichem Lernstand 

Förderung der Mehrsprachigkeit

Sprachliche Vereinfachung

Förderung des (Fach-)Wortschatzes

Förderung der Schriftlichkeit

Nutzung des sprachl. korrektiven Feedbacks

Nutzung des Scaffoldings

Sprachliche Ziel- und Leistungstransparenz

Sprachsensible Unterrichtsplanung

Wichtigkeit sprachbez. Professionswissen

Einschätzung des sprachbez. Professionswissens
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Nähere Betrachtung der Zeit x Gruppe-Interaktion

GLM-Ergebnisse (univariate Tests mit Messwiederholung und post hoc):

ESBiS-Skala

IG1

M (SE)

IG2

M (SE)

KG

M (SE)

Förderung des (Fach-)Wortschatzes (F(2,30) = 5.19, p = .01, η2
p = .25)

pre

post

3.56 (0.25)

3.89 (0.24)

2.67 (0.30)

3.89 (0.28)

2.95 (0.25)

3.04 (0.23)

Nutzung des Scaffoldings (F(2,30) = 5.74, p < .001, η2
p = .27)

pre

post

4.12 (0.26)

4.41 (0.25)

3.16 (0.30)

4.34 (0.29)

3.58 (0.25)

3.61 (0.24)

Sprachsensible Unterrichtsplanung (F(2,30) = 2.55, p < .001, η2
p = .27)

pre

post

4.06 (0.26)

4.65 (0.22)

3.78 (0.31)

4.53 (0.26)

3.58 (0.25)

3.37 (0.22)

Einschätzung sprachbez. Professionswissen (F(2,30) = 4.46, p < .001, η2
p = .47)

pre

post

2.77 (0.20)

4.01 (0.15)

2.65 (0.23)

3.58 (0.17)

2.87 (0.19)

2.81 (0.14)

Diff pre-post: IG1 und IG2 > KG

Diff pre-post: IG1 und IG2 > KG

Diff pre-post: IG1 und IG2 > KG

Diff pre-post: IG1 und IG2 > KG

Skalierung (1= „stimme nicht zu“ bis 5 = „stimme voll zu“)
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Nähere Betrachtung der Zeit x Gruppe-Interaktion

GLM-Ergebnisse (univariate Tests mit Messwiederholung und post hoc):

Nachsatz zur Zeit x Geschlecht-Interaktion:

 Weibliche Studierende weisen für die Nutzung des Scaffoldings und 

sprachliche Vereinfachung im Vergleich zu den männlichen Studierenden in t2
in allen drei Gruppen signifikant höhere Werte auf.

ESBiS-Skala

IG1

M (SE)

IG2

M (SE)

KG

M (SE)

Förderung der Mehrsprachigkeit (F(2,30) = 2.20, p = .12, η2
p = .12)

pre

post

3.13 (0.37)

3.63 (0.29)

2.36 (0.43)

2.47 (0.34)

3.08 (0.36)

2.86 (0.28)
Diff pre-post: IG1 > IG2 und KG

Skalierung (1= „stimme nicht zu“ bis 5 = „stimme voll zu“)
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Fazit

Beantwortung der FF und Hypothesen:

Erkenntnisse aus dem Quasi-Experiment:

 Erstmalig Hinweise auf die Wirksamkeit eines fachspezifischen Angebots zur 

Professionalisierung (i. S. d. Sensibilisierung) für sprachliche Vielfalt im 

Sportunterricht hinsichtlich verhaltensrelevanter Dispositionen 

 Wirkung des Angebots insbesondere bei explizit thematisierten Inhalten

 Die Weiterentwicklung des Lehrangebots bildet sich z. T. deskriptiv ab 

Ausblick (u. a.):

ESBiS
Spezifische 

Lerngelegen-

heiten

H1: Haupteffekt Zeit (t2 > t1) 

H2: Interaktionseffekt Gruppe x Zeit


